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Das große Aufatmen

Nach zwei Jahren großer Ungewissheit und langen Schließzeiten nahm der Waitzinger Keller am 20. März 2022 seinen Spielbe-

trieb wieder auf. Corona schien überstanden, aber seit 24. Februar tobt der Krieg in der Ukraine. Die allgemeine Weltlage und 

der komplette Rückzug aus dem Veranstaltungsgeschehen trugen wenig zur Euphorie bei. Nur zögernd wagten wir es, wieder ein 
Kulturprogramm anzubieten. Insgesamt dauerte es mehrere  Monate, bis der Betrieb wieder rund lief. 

Was uns sehr beflügelte war das zunehmende Bedürfnis der Besucher, endlich wieder Live-Kultur zu erleben. Besonders Kinder-
veranstaltungen waren sehr  gefragt, aber auch Musik, Kabarett und Kleinkunst. 
Die Kontakte mit Veranstaltern, Künstlern und Publikum verliefen endlich wieder linear. Abstände, Maskenpflicht, Mindestbe-

stuhlung – die vielen Coronabeschränkungen mussten erst wieder aus den Gedanken gelöscht werden. Man durfte sich wieder 
näherkommen, Besprechungen vor Ort abhalten, Vereinbarungen auch wieder mit Handschlag besiegeln. 

Im September stand unser Jubiläum „25 Jahre modernes Kulturzentrum“ bevor. Feiern gab es zum 10-Jährigen, zum 20-Jährigen 
und zu „125 Jahre Waitzinger Keller“. Nach so langer Ungewissheit stand uns der Sinn nicht nach Feiern, sondern wir wünschten 
uns vielmehr die alte Normalität zurück. Anstelle eines Festaktes sollte das Publikum im Mittelpunkt stehen und sein Kulturzent-
rum zurückerobern.  

Dank einiger Investitionen in die Licht- und Tontechnik feierten wir mit dem 1. Miesbacher Nachwuchsfestival, dem Hinterbank-

lerfestival und einem furiosen Konzert von Pippo Pollina unsere Auferstehung. Dieser neue Style wird vom Publikum gelobt, 
deshalb wagen wir uns auch weiterhin an ungewöhnliche Formate. 

Dankbar sind wir über eine Förderung von Neustart Kultur in Höhe von 13.135,33 €, die wir über die Mitgliedschaft bei der 
INTHEGA beantragen konnten. 
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In schwierigen Zeiten hat uns das Vertrauen von Bürgermeister, Geschäftsleitung, Stadtkämmerei und Stadtrat getragen, so dass 
wir jetzt wieder zuversichtlich und voller Tatendrang neuen Zeiten entgegen gehen. 

Isabella Krobisch

Leitung Kulturamt und Tourismusförderung

Personelle Veränderungen: 

Wir danken Veronika Leo für ihre langjährige Tätigkeit im Waitzinger Keller, zuletzt als stellvertretende Leitung, und 
wünschen ihr für ihr neues Wirkungsfeld im Kultur im Oberbräu Holzkirchen alles Gute!

Neu im Team ist seit 1. April 2022 Amelie Knaus, die sich rasch eingearbeitet hat und ihre Schwerpunkte in Veran-

staltungsmanagement und PR hat. Ihre große Leidenschaft für Geschichte stellt sie gerade mit der Organisation der 
Ausstellung „Haberfeldtreiben“ unter Beweis.

Mit tiefer Trauer haben wir am 14. April 2022 von Alois Schorer Abschied genommen, der zu den Männern der 

ersten Stunde gehörte und im neuen Kulturzentrum viel Aufbauarbeit bei den diversen Hilfsdiensten geleistet hat. 

Für ihre langjährige Reinigungstätigkeit im Waitzinger Keller danken wie Evrim Aydin und wünschen ihr für die 

Zukunft alles Gute! Gleichzeitig begrüßen wir Meral Ugur, die seit 1. September 2022 in unserem Team ist. 

Manfred Hechenberger gratulieren wir zum 25jährigen Dienstjubiläum im Oktober 2022!
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Freies Landestheater Bayern

Anatevka 
(Der vierte und fünfte Anlauf)

20. März  2022

08. Mai 2022

Das Land des Lächelns 
(Jubiläumsprodukton)

28. Mai 2022

29. Mai 2022 

© FLTB© FLTB

Die ganze Welt ist himmelblau
16. Oktober 2022

Das Freie Landestheater Bayern hat eine lange Durststrecke hinter sich. Wir sind sehr dankbar dass „unser“ Theater sein 
Stammhaus wieder erobert hat. Es ist eine wichtige Säule unseres Spielbetriebs!
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Musikalische Pralinés
18. November 2022

Die Fledermaus
19. November 2022

Hänsel & Gretel
04. Dezember 2022

Freies Landestheater Bayern
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Ausstellungen

„In der Bilderbucht“
Fotografien von w.marin

12. Januar bis 10. Februar 2022

Zukunftsforum
der KulturVision e. V.

im Rahmen von „anders wachsen“

05. bis 30. April 2022

An den Glasfronten 

des Waitzinger Kellers

The Tewkesbury-Cotswold Region 
Fotografischer Streifzug von 

Thomas Schwob

7. April bis 29. Mai 2022
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Ausstellungen

Seelenschreiber 
Ein Projekt der Journalistin Selina Benda

3. bis 26. Juni 2022

an den Glasfronten 

des Waitzinger Kellers

Gipfelkreuze - 
Verbindung zwischen Himmel und Erde

Fotoausstellung Ludwig Watteler

1. bis 30. Juli 2022

Schönheit
Ausstellung zum 1. Todestag 

von Carla von Branca

Mai 2022

in der Portiunkulakirche
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Ausstellungen

50 Jahre BUND Naturschutz Kreisgruppe Miesbach 1971-2021

28. Septeber - 14. Oktober 2022

Die Waitzinger Brauerei in Miesbach und Landsberg a. Lech

Ausstellung der Waitzinger Sammlerfreunde

24. Oktober - 29. Dezember 2022
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Abenteurer

Marlies & Andi: 4000ERLEBEN -
auf die 82 höchsten Gipfel der Alpen

24. März 2022

Stefan Glowacz: 
Faszination Grönland

03. April 2022

Carmen Rohrbach:
Wildes Kasachstan

26. April 2022

© Moritz Attenberger
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Abenteurer

Stephan Schulz: 3D-Vortrag Neuseeland & Südpazifik
09. November 2022

Michael Martin: TERRA - Gesichter der Erde
09. November 2022
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Musik

Kreuzberg
26. März 2022

Stefanie Polifka & Marita Matschke
31. März 2022

Bananafishbones
02. April 2022

Machado Quartett
02. Juli 2022

The Glenn Miller Orchestra
06. Juli 2022

1. Miesbacher Newcomer Festival
17. September 2022
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Musik

Pippo Pollina: Canzoni segrete
28. September 2022

Hinterbankler Festival
14. Oktober 2022

Benefizkonzert Pegasus Symphonics
22. Oktober 2022

Die Drei Damen
28. Oktober 2022

Saitentanz: Schnaps und Ingwertee
12. November 2022

Die Neurosenheimer & 
Häisd‘n‘ däisd vomm mee

25. November 2022
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Musik

Schlierseer Almmusi: Alpenländischer Advent
03. Dezember 2022

Die Bayerische Rauhnacht - Ein Mystical mit Schariwari
17. Dezember 2022

GoldMund - Anna Veit & 6 Münchner Philharmoniker
16. Dezember 2022

Die Cubaboarischen Tradicional
29. Dezember 2022
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Checker Tobi
03. April 2022

Sternschnuppe: 
Lustige Abenteuerlieder aus dem Koffer - 

Margit Sarholz & Werner Meier

 09. April 2022

Der Bayerische Robin Hood
Stefan Murr & Heinz-Josef Braun

01. Mai 2022

Nils Holgersson
Kindertheater von Judith Seibert

20. November 2022

Pettersson bekommt 
Weihnachtsbesuch

Theater Concept Witten
29. November 2022

Du spinnst wohl
FLTB • Fools-Ensemble

28. Dezember 2022

©
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Kinderprogramm
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Literatur | Geschichte

29. März 2022 - Geschichtsverein: Infoveranstaltung zur Gründung

07. Mai 2022 - Literarische Reise durch die Cotswolds | Junge Bühne Miesbach
23./24. September 2022 - Kulturabend & Symposium zur Heimat

08. November 2022 - Max Mannheimer - Spätes Tagebuch | Lesung Michael Stacheder
10. November 2022 - Der letzte Häftling aus dem KZ Dachau | Film und Vortrag 
            von Thomas Muggenthaler

22. November 2022 - Julya Rabinowich: Dazwischen:WIR | Lesung
23. November 2022 - Gründung Miesbacher Verlagshaus und Vorstellung Glockenbuch

            durch Verena und Hartmut Wolf

©
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Cotswolds Julya Rabinowich Max Mannheimer (1920 - 2016) Mieczyslaw 

Charecki
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Literatur | Geschichte
HEIMAT - Symposium am 24. September 2022

Neue Impulse für die Heimatpflege 

Heimat ist ein Phänomen mit vielen Aspekten und Widersprüchen. Das macht das Thema spannend, aber auch schwer fassbar. Was heißt 

Heimat? Ist es vor allem das Gefühl der Zugehörigkeit? Oder nur der Ort, an dem wir geboren und/oder aufgewachsen sind? Ist es der Dialekt, 
die Landschaft, die Natur, die Geschichte, die Architektur, die Kunst, die Kultur? Wie wichtig ist Heimat in einer sich rasant verändernden, globa-

lisierten Welt? Was steckt hinter der Renaissance des Heimatbegriffs? 

In neun Vorträgen gingen renommierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler diesen und anderen Fragen beim Symposium „Heimat – 
begrenzt unbegrenzt“ am 24. September 2022 im Kulturzentrum Waitzinger Keller in Miesbach auf den Grund. Die angeregten, manchmal auch 
kontroversen Diskussionen im Anschluss an die Beiträge belegten das große Interesse der  Besucherinnen und Besucher, darunter viele Fach-

leute. Der Titel „begrenzt unbegrenzt“ war durchaus programmatisch. „Wir hätten locker zwei Tage füllen können“, sagte Initiator Franz-Josef 
Rigo. Ein Jahr lang hatte der Journalist und Historiker aus Bad Wiessee gemeinsam mit dem Augsburger Literaturwissenschaftler Klaus Wolf 
und dem Historiker Wilhelm Liebhart aus Altomünster die Tagung vorbereitet. Dafür und für das Team vom Kulturamt der Stadt Miesbach unter 

Leitung von Isabella Krobisch gab es einhelliges Lob. 

Offenheit statt Ausgrenzung

Bereits im Grußwort von Rudolf Neumaier wurde deutlich, dass es bei der Heimatpflege nicht nur 
um den Erhalt und die Gestaltung bestehender Werte geht, sondern auch um eine verantwor-
tungsvolle Weiterentwicklung. „Wir brauchen neue Impulse“, forderte der Geschäftsführer des 
Bayerischen Landesvereins für Heimatpflege. Der Schriftsteller und Publizist Norbert Göttler, seit 
zwölf Jahren hauptamtlicher Bezirksheimatpfleger Oberbayern, machte sich für einen integrativen 
Heimatbegriff stark, in dem Offenheit statt Ausgrenzung das Handeln bestimmt. Auch strukturelle 
Veränderungen mit mehr hauptamtlichem Personal und eine inhaltliche Öffnung der Heimatpflege 
hält der angesehene Experte für notwendig. „Alte Klischees sind nicht zukunftsfähig“, warnte Göttler.
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Literatur | Geschichte
HEIMAT - Symposium am 24. September 2022

Das Heimatbuch als Universalgeschichte im Kleinen

Wilhelm Liebhart plädierte für eine Professionalisierung der Heimatpflege und eine Zusammenar-
beit mit unterschiedlichen Wissenschaftsdisziplinen. Das Erstellen eines Heimatbuchs sei eine an-

spruchsvolle Aufgabe, die fachlicher Expertise bedürfe, um allen Aspekten gerecht zu werden. Der 
neutrale Blick von außen ermögliche den notwendigen wissenschaftlichen Zugriff, machte Liebhart 
deutlich. Dem oftmals abfällig gebrauchten Begriff der Heimatforschung stellte er den Terminus 
Mikrogeschichte gegenüber. „Ein Heimatbuch ist im Idealfall eine Universalgeschichte im Kleinen.“ 
Simone Egger wandte ein, dass der weibliche Blick meist zu kurz komme. „Ortsgeschichten werden 
von Männern für Männer geschrieben. Die Lösung kann nicht sein, neue Kapitel anzuhängen“, sagte 
die Kulturwissenschaftlerin aus München.

Wider das Prekariats-Nordisch

Eine lebhafte Debatte löste Reinhard Wittmanns „notwendige Polemik“ zum Verhältnis von Hochspra-

che und Dialekt aus. Der im Landkreis Miesbach beheimatete Literaturwissenschaftler machte seinem 
Unmut energisch Luft und prangerte wortmächtig den „Verfall der Hochsprache“ und das „Prekariats-
Nordisch“ an, die überall – auch in den Medien – bemerkbar seien. „Der sprachliche Einheitsbrei macht 
unsere Welt ärmer, abstrakter und kälter“, kritisierte Wittmann und forderte die Erhaltung und Pflege 
beider Sprachebenen. „Mundart kann mündig machen gegen Bevormundung“, schloss der Buchwissen-

schaftler, dem das geschriebene und das gesprochene Wort gleichermaßen am Herzen liegen. 

Bedürfnis nach Sicherheit, Vertrautheit und Zugehörigkeit

Eine andere Facette von Heimat beschrieb Simone Egger, den „Sehnsuchtsort zwischen Pop und Politik“. Bei jungen Menschen sei Heimat
 so populär wie nie zuvor. Längst mache sich die Werbung den Heimattrend zunutze, ob beim Marketing für Dinkelnudeln oder in der 
Politik. Nicht unbedingt rationale Überlegung, sondern das Bedürfnis nach Sicherheit, Vertrautheit und Zugehörigkeit begünstige 
die Popularität des Heimatlichen. Die rückwärtsgewandte Beschwörung einer Idylle („Sehnsuchtsort“) beinhalte aber ein 
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Literatur | Geschichte
HEIMAT - Symposium am 24. September 2022

abgrenzendes Moment. Andererseits könne Heimat als offener Ort begriffen werden, wo vieles gleichzeitig stattfinden kann. „Die Gesellschaft ist 
global vernetzt und gleichzeitig in der Heimat Bayern verankert“, konstatierte Egger.

Kreisheimatpfleger Karl Braßler und seine NS-Vergangenheit

Dirk Walter belegte, wie die Diskreditierung des Heimatbegriffs durch die Nationalsozialisten nachwirkte. „In den 50er-Jahren existierte Heimat-
pflege ohne Vorgeschichte“, stellte der Redakteur aus München in seinem Referat über den Fall Karl Braßler fest. Walters Recherchen ergaben, 
dass Braßler in den frühen Jahren der Weimarer Republik ein extrem antisemitischer NS-Aktivist war. Er habe im „Völkischen Beobachter“ bei-
spielsweise scharfe Sanktionen gegen Juden gefordert. Dessen ungeachtet war er in den 1950er-Jahren Kreisheimatpfleger in Bad Aibling. In der 
Diskussion wurde deutlich, dass die Aufarbeitung der Vergangenheit längst nicht abgeschlossen ist und nicht selten auf Widerstand stößt. 

Ursprung der Heimatkunst in Norddeutschland und im Elsass

Klaus Wolf referierte über „Heimatkunst – zwischen politischer Problematik und unsiche-

rer Literaturgeschichtsschreibung“. Der Ursprung der Heimatkunst sei nicht in Oberbayern, 
sondern in Norddeutschland (Hermann Löns) und im Elsass. „Die Heimatkunstbewegung 
war entschieden gegen die Moderne eingestellt“, sagte Wolf. Eine einheitliche Definition 
des literaturgeschichtlichen Begriffs Heimatkunst gebe es nicht. Während Ludwig Gangho-

fer im Hinblick auf die Verständlichkeit für eine breite Leserschaft einen „Kunst-Dialekt“ 
gewählt habe, hätten Emerenz Meier und Lena Christ mit geradezu staunenswerter Präzi-
sion ihren Heimatdialekt wiedergegeben und die kleinbäuerliche Welt geschildert. Auch 

Peter Dörfler sei mit seiner soziologischen Betrachtung des Lebens im Allgäu ein Heimat-
dichter. 

Als Beispiele für sehr erfolgreiche Bühnenautoren nannte der Literaturwissenschaftler neben die Ingolstädterin Marieluise Fleißer, den Franken 
Fitzgerald Kusz („Schweig Bub“), den Niederbayern Martin Sperr („Jagdszenen aus Niederbayern“) und den gebürtigen Münchner 
Franz-Xaver Kroetz.   
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Literatur | Geschichte
HEIMAT - Symposium am 24. September 2022

Im Schnitt kommt ein Politiker auf 1000 Bürger

Julia Mattern skizzierte in ihrem Vortrag „Heimat = Partizipation“ die Bedeutung der Teilhabe. 
In ihrer Studie „Dörfer nach der Gebietsreform“ untersuchte die Historikerin die Auswirkungen 
der kommunalen Neuordnung in Bayern auf kleinere Gemeinden. 
5021 Dörfer verloren zwischen 1969 und 1978 ihre politische Selbständigkeit, vielerorts mit 
negativen Folgen. „Kleinere Dörfer stagnierten oder schrumpften, die Bodenrichtwerte blieben 
auf niedrigem Niveau“, so Matterns Erkenntnis. Durch den Zusammenschluss, der häufig gegen 
die Proteste der Bevölkerung durchgesetzt wurde, sei die Verwaltung zwar leistungsstärker und 
professioneller geworden.

Dem stehe aber ein Verlust an Bürgernähe, an Teilhabe und an politischer Präsenz gegenüber. „Im Schnitt kommt ein Politiker auf 1000 Bürger“, 
stellte Mattern fest. Im Gegenzug sei ein Erstarken von privaten Initiativen zu beobachten, z.B. die Gründung eines eigenen Kindergartens. 
Die angestrebte größere Kosteneffizienz der Kommunen habe sich nicht bestätigt, auch die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse sei nicht 
erreicht worden. „Die Gebietsreform war eine systematische Entmündigung von oben nach unten“, lautete Matterns Fazit.

Schüren von Angst vor Identitätsverlust

Hochaktuell war die abschließende Analyse von Daniela Sandner: „Bedrohte Heimat? - Zur Vereinnahmung der Heimat(pflege) von rechts“. Der 
Begriff Heimat werde von Parteien und Gruppierungen der politischen Rechten ausschließlich territorial und ethnisch homogen verstanden. Die 
Angst vor Identitätsverlust durch Globalisierung und Migration und vor dem Verlust der Heimat durch Überfremdung werde geschürt. Mit der 
Gleichsetzung von kultureller Identität und Nation grenze man sich ab. Das von der neuen Rechten reklamierte Konzept des Ethnopluralismus 
propagiere die Ablehnung von Fremden und fordere als Voraussetzung für eine Integration die völlige Selbstaufgabe. Das Ziel, so Sandner, sei 
eine „konservative Kulturrevolution“. 
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Literatur | Geschichte
HEIMAT - Symposium am 24. September 2022

Professionalisierung und Stärkung der Heimatpflege

In der kurzen abschließenden Talkrunde wurde deutlich, wie schwer es ist, das Interesse für die Heimatpflege in der Öffentlichkeit zu wecken. 
Häufig fehle bei Parteien und Medien das Bewusstsein für deren Bedeutung und auch für die Gefahr einer Vereinnahmung von rechts. Umso 
wichtiger seien die ehrenamtliche Arbeit, die Professionalisierung und Stärkung der Heimatpflege, das Engagement der örtlichen Heimatver-
eine und eine aktive Öffentlichkeitsarbeit. Gerade junge Menschen müssten für das Thema Heimat gewonnen werden. Aufgaben gebe es zur 
Genüge, im Landkreis Miesbach zum Beispiel das – seit langem ungenutzte – Ludwig-Thoma-Haus in Tegernsee. Die Zukunft des historischen 
Gebäudes ist noch immer ungeklärt.  

Text: Sabine Neumann 

Dem Symposium ging am 23. September ein Kulturabend voraus, den Wilhelm Liebhart, Franz-Josef Rigo, Christoph Lang und Steffi Baier 
bestritten, musikalisch flankiert vom Monika Drasch Quartett.

Die Ethnologin, wissenschaftliche Mitarbeiterin des Bayerischen Landesvereins für Hei-
matpflege, beobachtete eine deutliche programmatische Verschiebung seit 2017. „Das 
Thema Heimat ist in den Wahlprogrammen angekommen“, sagte Sandner. Ein internes 
Strategiepapier der AfD belege die konkrete Vereinnahmung. Gefährdet seien auch Hei-

matvereine, warnte sie. Mit Beispielen aus der Region verdeutlichte die Referentin, dass 
die rechtspopulistische Partei in Bayern aktiv ist. So habe eine AfD-Anfrage maßgeblich 
dazu beigetragen, dass die historische Rottbrücke in Neuhaus am Inn saniert wird. Die AfD 
sei auch die einzige Partei gewesen, die gegen den Abriss des Verstärkeramts in Kochel 

interveniert habe. Trotz Denkmalschutz wurde das Gebäude abgebrochen. 



23

Tanz und Theater

„TraumTheater“
4 Aufführungen der Ballettschule Holzkirchen

21./22. Mai 2022

Hallelujah
FLTB • Fools-Ensemble

28. Dezember 2022
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Sitzungen, Prüfungen, Jetzt red i, Schulabschlüsse, 
Stuzubi, Wirtschaftsempfang...

Januar bis Mai: Stadtrats- und Ausschusssitzungen

03. - 05. Mai: IHK Prüfungen

08. Juni: Jetzt red i | BR Live-Sendung

20. - 22. Juni: Abschlussprüfungen Altenpflegeschule Miesbach

24. Juni: Abiturball Gymnasium Miesbach

27. Juni: Abschlussprüfung Realschule Miesbach im Fach Mathe

20. Juli: SMG-Wirtschaftsempfang

22. Juli: Zeugnisverleihung und Abschlussfeier Realschule Miesbach

08. Juli: Abschlussparty FOS/BOS Holzkirchen

30. September: 50. Jahre Bund Naturschutz

08. Oktober: Stuzubi | Ausbildungsmesse

...uvm...
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Bürgerversammlung
Am 15.11.2022 hielt Bürgermeister Dr. Braunmiller seine erste Bürgerversammlung ab. Vor seinem reichhaltig bebilderten 
Rechenschaftsbericht hatte die Bevölkerung im Eingangsfoyer Gelegenheit, mit den städtischen Referenten ins Gespräch zu 

kommen.
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Technik
Auch wenn im ersten Vierteljahr keine Veranstaltungen stattfanden, gab es insbesondere im technischen Bereich, abgesehen von 
den laufenden Wartungen eines großen Gebäudes, im Laufe des Jahres 2022 eine Vielzahl an Reparaturen und Sanierungsmaß-

nahmen.

Der größte Part ist die Sanierung der Lüftungssteuerung im gesamten Haus, die mit 80 % Fördermittel bezuschusst wird. 
Weil immer wieder Lieferschwierigkeiten bei den Ersatzteilen auftreten, zieht sich diese Maßnahme leider schon über 9 Monate. 

Marode Abwasserleitungen bescheren uns immer wieder kleine Tropfsteinhöhlen, die hoffentlich im Frühjahr 2023 endgültig 
saniert werden. 
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Technik

Nach dem ALB-Befall all unserer Bäume auf der Ostseite haben die Fundamente 
und Bodengitter ihren Sinn verloren und wurden ausgegraben. Die Gitter waren 
im Winter sehr glatt, so dass damit auch eine permanente Gefahrenstelle beseitigt 
wurde. Wir freuen uns über die Nachpflanzungen, unter der sich auch ein Gingko-
Baum befindet, dessen Blätter für die Kostbarkeiten im „Kiosk der Hoffnung“ 
verwendet wurden ! 
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Ticketverkäufe

0

50.000

100.000

150.000

200.000

Tickets Einnahmen

9.594

182.435,17 € 

991
17.407,84 € 

7971

159.310,25 € 

Zahlen zum Vergleich 

2019 2021 2022

Wir haben im Jahr 2022 insgesamt 7.971 Tickets für unsere Veranstaltungen verkauft und 159.310,25 € Einnahmen erzielt. 
Da der Veranstaltungsbetrieb erst am 20. März begann, sind wir verkaufsmäßig wieder auf dem Stand vor Corona.
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Gastronomie im Waitzinger Keller

Weil sich unsere Gastronomie mit der Verpflegung von Kindertages-
stätten im Landkreis Miesbach ein zweites Standbein schuf, gelang es 
Margreth Nirschl und Christian Maß nach den schwierigen Coronajahren 
das Restaurant Culinaria zu halten. Heute hat sich ihr hervorragendes 
Bewirtungskonzept etabliert. 

Viele Stammgäste, aber auch Veranstaltungsbesucher des Waitzinger 

Kellers loben die ausgezeichnete Küche und den liebevoll gestalteten 

Gastgarten. Unsere Pächter zeichnet Fleiß, Einsatzbereitschaft und Ein-

fallsreichtum aus.
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Tourismus
Miesbacher Stadtgeschichten

Im Jahr 2022 sind 50 Stadtgeschichten erschienen. Zu Ausstellungen, über Gewerbetreibende, über Personen des öffentlichen 
Lebens, über Projekte wie den Abenteuer-InklusionsSpielplatz, die Gründung des Miesbacher Verlagshauses oder 10 Jahre 

www.kulturvison-aktuell.de. Wir danken unseren Autorinnen Verena Wolf, Selina Benda und Amelie Knaus.
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Tourismus
Miesbacher Stadtgeschichten

• 13.01.2022 – Die vielen Leben des w.marin

• 20.01.2022 – Miesbachs kleinste Flugschule

• 27.01.2022 – Neu in Miesbach: La Poissonnerie – Die  

                          Fischhändler

• 01.02.2022 – Happy Birthday, liebe Kulturvision

• 03.02.2022 – Das sportliche Herz der Stadt Miesbach

• 10.02.2022 – Eine Frau von Welt; Eine Frau mit Maß
• 17.02.2022 – Metzgerei Röckenschuß – Eine eigene Welt
• 24.02.2022 – Unsere liebenswerte Tanzschule

• 01.03.2022 – Das neue Spaßbad im Waitzinger Keller

• 10.03.2022 – Die moderne Stadtbücherei

• 17.03.2022 – Schwarzenberg der Laden 

• 24.03.2022 – Die geschichtsträchtige Leitzachmühle
• 31.03.2022 – Wohnträume - Made in Miesbach

• 07.04.2022 – 15 Jahre Nachbarschaftshilfeverein Mb
• 14.04.2022 – Hier kaufen Sie plastikfrei ein
• 21.04.2022 – Ein neuer Maibaum für Miesbach
• 28.04.2022 – Die Schöpferin des Trachtenbrunnens
• 05.05.2022 – Die Bücherverbrennung von 1933

• 12.05.2022 – Mit Miesbacher Uhren auf Zeitreise

• 19.05.2022 – Der Miesbacher Künstler Stefan Ambs

• 25.05.2022 – Unsere Lesepaten

• 02.06.2022 – Der Waldfriedhof: Miesbachs Campo Santo

• 09.06.2022 – Der Bayerische Rundfunk zu Gast im 
                          Kulturzentrum Waitzinger Keller

• 15.06.2022 – Das Vermächtnis der PRIMUS Traktoren- 
         werke Miesbach

• 23.06.2022 – Getränkemarkt Caputo

• 30.06.2022 – Hansjörg Medvejsek – Der Mann mit Bart
• 07.07.2022 – Der Einladen
• 14.07.2022 – Gipfelkreuze

• 21.07.2022 – Veronika Brugger, Ortsbäuerin
• 28.07.2022 – 120 Jahre SPD Ortsverein Miesbach
• 11.08.2022 – Ferienprogramm 

• 25.08.2022 – 40 Jahre Miesbach Tewkesbury Partnerschaft
• 01.09.2022 – Besuch im Schad Museum Aschaffenburg
• 08.09.2022 – Die Burgers - Ein Leben für den Naturschutz
• 22.09.2022 – Heimatsymposium

• 29.09.2022 – Karl Wiedemann, Organisator Trachten- und 
         Schützenzug zum Oktoberfest
• 06.10.2022 – Paul Martin, Erbauer neuer Truhenwagen
• 13.10.2022 – Marlies Mehrer, Projekt- und Quartiersmanagerin   
        des neuen evangelischen Gemeindehauses

• 19.10.2022 – Kulturpreisträger Max Winkler

• 27.10.2022 – Wachlehen

• 02.11.2022 – BRK Rettungshundestaffel Miesbach
• 10.11.2022 – Abenteuer-InklusionsSpielplatz

• 17.11.2022 – Historische Tagebücher aus den Stadtarchiv

• 24.11.2022 – Verlagsgründung und Glockenbuch

• 01.12.2022 – Biohof Oberlinner
• 08.12.2022 – Porzellanmalerin Rosa Wilfert
• 15.12.2022 – Slackliner Lukas Irmler

• 22.12.2022 – Weihnachten und Glockenklänge

• 29.12.2022 – Hoffnung

Unter www.miesbach-tourismus.de sowie Facebook und Instagram



33

Tourismus
Stadtradeln vom 25.06. - 11.07.2022

Bei der bundesweiten STADTRADELN Aktion hat die Stadt Miesbach innerhalb von drei Wochen mit 75.089 Kilometern ein hervor-
ragendes Ergebnis erzielt und es damit auf den zweiten Platz hinter Holzkirchen im Landkreis Miesbach geschafft. 

Erradelt wurden die über 75.000 Kilometer von 441 aktiven Radlerinnen und Radlern, die in 22 Teams aufgeteilt waren. Besonders 
hervorzuheben ist dabei das Miesbacher Gymnasium, das mit insgesamt 22.375,2 Kilometern den Löwen-Anteil erstrampelt hat.
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Tourismus / Laufpark
Gefördert durch das Bayerische Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER)

Am 10. Oktober 2022 wurde 
der gemeinsame Laufpark 

Miesbach - Hausham durch 

die beiden Bürgermeister 

Dr. Gerhard Braunmiller 

und Jens Zangenfeind, bei-

de passionierte Läufer, am 

Stadlberg offiziell eröffnet. 
Mit dabei: Thorsten Schär 

(REO), Michael Pelzer und 
Simon Kortus von der Lea-

der-Förderstelle.



35

Kommunale Kulturarbeit
Geschenke für die Neugeborenen des Jahres 2021

Die Stadt Miesbach ist im Jahr 2021 um 121 Kinder reicher geworden, darunter 63 Mädchen und 58 Buben. 

Aufgrund der hohen Corona-Infektionszahlen war auch 2022 ein Neugeborenenempfang im Kulturzentrum Waitzinger Keller leider 
nicht möglich. Deshalb brachten 2. Bürgermeisterin Astrid Güldner, 3. Bürgermeister Franz Mayer und Familienreferentin Malin 
Friese die  Willkommenspäckchen mit einem Grußwort des Bürgermeisters Dr. Gerhard Braunmiller auf dem Fahrrad persönlich zu 
den frisch gebackenen Eltern nach Hause.
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Kommunale Kulturarbeit
Sommer-Ferienprogramm Schlierachtal 2022

Im Jahr 2022 wurden 65 Kurse angeboten; 50 davon kamen zustande.
Insgesamt nahmen 312 Kinder und Jugendliche teil. Die meisten Kurse wurden bei den jeweiligen Veranstaltern direkt gebucht.
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Kommunale Kulturarbeit
Tag des offenen Denkmals

Am 11. September 2022 fand der Tag des offenen Denkmals unter dem Motto 
„KulturSpur. Ein Fall für den Denkmalschutz“ statt. 
Zu diesem Thema hat sich Historiker Alexander Langheiter mit rund 30 interes-

sierten Personen zu einer Stadtführung auf die Spur des Verbrechens begeben 
und Miesbach von einer anderen Seite gezeigt. Unter anderem wurden die 

Portiunkulakirche, die noch heute Einschusslöcher aus Kriegszeiten aufweist 
und das heutige Haus Wallenburg (ehem. Fronfeste) in der Kolpingstraße, wel-
ches bis ins 19. Jahrhundert ein Amtsgericht mit Gefängnis war, besucht.
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Kommunale Kulturarbeit
„Übergebt sie den Flammen“

Am 10. Mai 2022 fand auf Initiative von Integrationsreferentin Inge Jooß, Kulturreferentin Verena Schlier und der Stadtbücherei 
Miesbach der Gedenktag an die Bücherverbrennung von 1933 statt. An verschiedenen Orten in Miesbach wurden zeitgleich Texte 
aus den „verbrannten Büchern“ vorgelesen. Auch das städtische Kulturamt hat sich daran beteiligt.
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Kommunale Kulturarbeit
Gemeinsam für den Frieden

„Lasst uns gemeinsam den Wunsch nach Frieden durch Farbe, Schrift und Form sichtbar machen“ Diesen Aufruf richtete Kultur-
pädagogin Barbara Gerbl an die Miesbacher Schulen. Und die Resonanz auf das Kunstprojekt war überwältigend! Entstanden 
sind 210 Bilder mit Emotionen für den Frieden. Beteiligt haben sich an der Aktion Schüler der Grund- und Mittelschule, des 
Gymnasiums und der Realschule. Mit Finger- und Acrylfarben, Tusche, Kreide und vielem mehr ließen die Schüler ihren Gedan-

ken zum Thema Krieg freien Lauf. Die fertigen Motive hat das Kulturamt auf wetterfeste Hohlkammerplatten drucken lassen und 
an den Schulen und am Zaun der evang. Kirche aufgehängt.
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Kommunale Kulturarbeit
Auftaktveranstaltung der „Offenen Ateliertage“

KulturVision e. V. als Veranstalter der „Offenen Ateliertage im Landkreis Miesbach“ lud am 7. Mai 2022 alle beteiligten Künstler 
zwischen Otterfing  und Bayrischzell zum gegenseitigen Kennenlernen in den Waitzinger Keller ein.
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Kommunale Kulturarbeit
Heimatpflege

Nach mehrjähriger Pause fand 2022 wieder der beliebte Blumenschmuckwettbewerb statt. Bei der Ehrung am 05. Oktober im 
Waitzinger Keller wurden 86 Teilnehmer prämiert, davon haben 50 Teilnehmer „hervorragend“ , 23 Teilnehmer „sehr gut“ und 13 
Teilnehmer „gut“ erreicht.
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Kommunale Kulturarbeit
Volkstrauertag

Im Jahr 2022 konnte auch wieder eine Gedenkfeier zum Volkstrauertag stattfinden.
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Kommunale Kulturarbeit
Kiosk der Hoffnung

Kunstpädagogin Barbara Gerbl richtete am 1. und 8. Dezember vor dem Waitzinger Keller einen „Kiosk der Hoffnung“ ein.
Dabei hat sie ein kleines Theaterstück nach dem Gedicht von Gianni Rodari kreiert, in dem die Hoffnung die Hauptrolle spielt. Dazu 
konnten die Zuschauer aus einer Vielzahl bezaubernder Symbole wählen, die uns Hoffnung machen sollen: Sterne und Blüten, En-

gel, Glitzer, Samen uvm. Sie sollen daran erinnern, dass es Hoffnung in vielen Formen gibt. Manchmal sind sie ganz klein: So haben 
sich die Kinder des „Projektes Hoffnung“ manchmal einfach nur gewünscht, dass die Eltern mit ihnen spielen oder besser zuhören.
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Stadtarchiv

Das Stadtarchiv bewahrt die schriftliche Überlieferung zur Geschichte der Stadt Miesbach und gemäß seinem Auftrag werden dem 
Archiv ständig Dokumente und Akten der Stadtverwaltung, aber auch Karten, Pläne, Fotos und vieles mehr zugeführt. Das Archiv 

erfasst und übernimmt die Dokumente, sichert, erschließt und wertet sie aus, macht sie nutzbar und verwahrt sie dauerhaft.

Erfassung, Übernahme und Erschließung
Neben kleineren Abgaben des Bauamtes, des Hauptamtes, der Finanzverwaltung konnte ein Bestand der Friedhofsverwaltung mit 

rund 3 lfm erfasst, erschlossen und gesichert werden. 

Zudem übernahm das Archiv Dokumente und Schriftstücke von Privatpersonen. 

Eine wichtige Erschließungsarbeit im Jahr 2022 war und ist die Erfassung und Eingabe des Bestandes des sogenannten „Altarchivs“ 
– das sind die ältesten Quellen des Archivs, aus der Zeit der Grafschaft Hohenwaldeck und der Marktgemeinde, also zwischen 1501 
- ca. 1917 – in das Archivprogramm ACTApro. Die Bestände vermitteln einen guten Einblick über die Entwicklung des Bruderhauses, 
über die Herrschaft Hohenwaldeck, zur Entwicklung der Landwehr und Gebirgsschützen im 19. Jahrhundert in unserer Region wie 
auch der einzelnen Handwerker und ihrer Zünfte und Vereinigungen in der Zeit von ca. 1700 – 1865. Daneben geben die ältesten 
Bestände Aufschluss über die frühe gemeindliche Selbstverwaltung ab 1869.

Bisher sind 13 lfm neu erschlossen worden.

Sichern und Erhalten 
Im Zuge der konservatorischen Erhaltung wurden weitere Bände des Miesbacher Anzeigers, Beschlussbücher wie auch wertvolle 
Amtsbücher aus den ältesten Beständen des Archivs gesichert und restauriert. 
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Auswertung und Historische Bildungsarbeit
Das bereits im Herbst 2020 begonnene Projekt wurde auch im Jahr 2022 kontinuierlich fortgesetzt: Die Befragung von Zeitzeugen 
zu persönlichen Erlebnissen, eingebettet in die örtliche Geschichte. Ziel ist es die Erinnerungen der älteren Bürger und Bürgerinnen 
zu sammeln und so Alltags- und Erinnerungsgeschichte lebendig und anschaulich für die Nachwelt zu erhalten. Die persönlichen 
Erzählungen von glaubhaften Augenzeugen vermitteln einerseits Erinnerungsgeschichte (eingebettet im eigenen Erfahrungskon-

text), andererseits sind sie ein Beleg für lebendige, individuelle und emotionale Alltagsgeschichte. Diese zu bewahren und zu 
sichern mit den Mitteln moderner Methoden (wissenschaftliche Auswertung) ist von großer Dringlichkeit, denn mit jedem Zeitzeu-

gen, der seine Erinnerungen verliert oder stirbt, ist die einzigartige Möglichkeit, Alltagsgeschichte zu begreifen, für immer dahin. 
Die Erzählungen und Interviews sind zu den oftmals sehr formalen und amtlichen Verwaltungsdokumenten eine anschauliche 
Ergänzung. 

Stadtarchiv

Die Gespräche sind auf mittlerweile 20 Zeitzeugenberichte angewachsen und sol-
len auch weiter fortgeführt werden. 

Im Zuge des Schülerprojektes „Geschichte vor Ort. Themen der Regional- und 
Lokalgeschichte“ im Leitfach Geschichte des Gymnasiums Miesbach für die Qua-

litäts-Phase 2020/22 konnte ein Beitrag für die Miesbacher Hefte als Nr. 35 zur 
Veröffentlichung gebracht werden: Fanny Sergel: „Pfarrer Rudolf Neunhoeffer 
und sein Konflikt mit den Nationalsozialisten.“ Das Heft kann seit September im 
Kulturzentrum Waitzinger Keller erworben werden.

Das Archiv übernahm mit dem verantwortlichen Seminarlehrer Herrn Nicolas 

Klöcker die redaktionelle Betreuung der ausgewählten Arbeit. Sie diente als Vor-
bereitung zur Veröffentlichung des Miesbacher Heftes.
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Stadtarchiv

Benutzerstatistik
Die Besucherzahlen haben sich trotz grundsätzlichen Einschränkungen durch Co-

rona auf einem gleichbleibenden Niveau eingependelt. Insgesamt bearbeitete da,

Im Zuge der Eröffnung des Christian-Schad-
Museums in Aschaffenburg im Juni 2022 
konnte das Archiv seine Kontakte zu den 

Kollegen/-innen in Aschaffenburg erneut 
intensivieren. Das ist enorm hilfreich für die 

Arbeit  mit dem vom Stadtarchiv betreuten 

Christian-Schad-Archiv- Richter.

Das letzte Jahresquartal stand im Zeichen 

der Vorbereitung zur Ausstellung „Das 

Haberfeldtreiben – Fakten und Mythos“, die ab

27. März 2023 im Waitzinger Keller gezeigt wird. Dazu gehören, um nur einige zu 
nennen: Quellen- und Literaturrecherche, Auswertung der Informationen und Glie-

derung, Zusammenfassung und Erstellung von Texten. Die Herausforderung liegt 
hierin die Erkenntnisse wissenschaftlich fundiert und zugleich komprimiert und ver-
ständlich zusammenzufassen.

Archiv 196 Benutzungen zu einer Vielzahl an Forschungsanfragen zur Familiengeschichte, Nachlassangelegenheiten, heimatkund-

lichen und wissenschaftlichen Themenbereichen.
Barbara Wank, Stadtarchiv
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Museum

Das Jahr 2022 war für das Heimatmuseum kein Jahr des Stillstandes. Auch wenn das Museum keine Ausstellungsflächen besitzt, so 
gehen die nicht-öffentlichen Arbeiten unvermindert weiter.

Bei den Schenkungen sei an erster Stelle eine Schreibmaschine von Rudolf Pikola genannt. Sie erinnert daran, dass der verstorbene 
Miesbacher Bürgermeister als Literat weithin bekannt wurde. Die Trachtensammlung wurde ergänzt durch ein Hochzeitsdirndl aus 

dem Jahr 1972. Damit wird die Brücke in die neuere Zeit geschlagen - ein wichtiger Beitrag für die Fortentwicklung der Sammlung. 
Sieben Gemälde kamen aus Miesbacher Privatbesitz an das Museum. Die Bilder haben Künstler wie Josef Stallhofer oder Josef W. 

Keller-Kühne geschaffen und zierten zusammen einstmals Gasträume.

Zuwachs des Bestandes
Der Bestand des Heimatmuseums ist im Jahr 2022 um 123 Exponate angewachsen. Davon 
entfielen auf Schenkungen 94 Exponate und 29 Exponate wurden angekauft. 
Die Ankäufe sind allesamt mit der Stadtgeschichte verbunden und konnten zu deutlich 

günstigen Konditionen erworben werden. Ebenso wird darauf geachtet, die Sammlungen des 
Museums gebührend zu erweitern. 

Am bedeutendsten war der Erwerb der Ölskizze „Diogenes im Fass“ des Miesbacher 
Malers Fritz Freund. 

Eine Besonderheit war auch der Erwerb einer Uniformjacke mit Schachtelhut der Bergwerks-

musik Hausham – dort waren auch zahlreiche Miesbacher tätig. 
Zu Jahresende gelang der Ankauf von vier Bildern des Miesbacher Malers Werner Gürtler.
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Wert des Zuwachses
Insgesamt ist der Wert des Sammlungsbestands des Heimatmuseums um etwa € 9500,- angewachsen. Dabei entfallen auf die 
Ankäufe € 4630.05, der Rest würde für die Schenkungen anfallen. 
Die Wertangaben der kostenlos erhaltenen Gegenstände wurden konservativ erhoben, so dass der tatsächliche Wertzuwachs 
sicher höher liegt.

Einbindung des Zuwachses
Die Einbindung der Zuwächse in die Sammlungen des Heimatmuseums, die damit im Zusammenhang stehenden Recherchen und 
zudem die zeitintensiven Kontakte zu den Stiftern, sind Teil der Arbeit des Mitarbeiters im Heimatmuseum. Als Resultat wird eine 
Bereicherung der Sammlungen des Museums und damit des Vermögens der Stadt erreicht. 

Ausstellungen und Zusammenarbeit mit anderen Institutionen
Die noch im Jahr 2021 spürbaren Beschränkungen durch die Corona-Pandemie sind im Jahr 2022 deutlich weniger geworden. So 

konnte auch wieder eine große Ausstellung beliefert werden: Für die vom Haus der Bayerischen Geschichte veranstaltete Bayern-

ausstellung „Wirtshaussterben? Wirtshausleben!“ in Regensburg wurde die Figurengruppe „Das Barlamend“ von Raimund Jäger 
bereitgestellt. Um sie sicher versenden zu können, wurde eigens eine Transportkiste angefertigt.
Die in 2021 begonnene Kooperation mit der Hochschule Emden-Leer wurde auf Initiative von Frau Prof. Maria Krüger-Basener 
aus Miesbach weiter vertieft. Die Ergebnisse sollen im kommenden Jahr 2023 präsentiert werden. 

Die Gotzinger Trommel ist das Aushängeschild des Heimatmuseums. Da das Heimatmuseum für Besucher geschlossen ist, kam 

von Seiten des Eigentümers der Trommel, der Gemeinde Weyarn, die Anregung, dieses Glanzstück in diversen Museen der Regi-
on vorübergehend zu präsentieren. Davon angeregt wurde nun eine Vitrine geschaffen, in der die Gotzinger Trommel gesichert 
und gut präsentiert werden kann. Ergänzt werden soll die Präsentation durch eine fachliche Erläuterung. 

Museum
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Museum
Mit der Ausstellungsgruppe des Museumsvereins Miesbach e. V. wurde im Mai im Foyer 

des Rathauses die Ausstellung „Miesbach und seine Uhren Geschichte{n} aus fünf Jahr-
hunderten“ gezeigt. Stadthistoriker Alexander Langheiter war hier stark engagiert, auch 
in Form einer Uhren-Stadtführung (am Internationalen Museumstag) und einem Erzähl-
café. Auch der Bayerische Rundfunk berichtete in der Abendschau darüber. Die vielbe-

achtete Ausstellung wurde in September/Oktober in der Holzkirchner Geschäftsstelle der 
Kreissparkasse Miesbach-Tegernsee gezeigt – hierbei angepasst an die dortige Ortsge-

schichte. 

Für die Jahreskrippe in der Stadtpfarrkirche 

Mariae Himmelfahrt wurde in Kooperation 
mit dem Heimatmuseum durch die Restau-

ratorin und Kirchenmalerin Bettina von Boch 
im Sommer 2022 das Thema „Wallfahrt in 
Miesbach“ künstlerisch umgesetzt. 

Der Gasthof Altwirt in Parsberg soll im kom-

menden Jahr abgerissen werden. Die darin 

vorhandenen Wandbilder der Musikanten

um Sepp Sontheim und dem Kiem Pauli (von Josef Stallhofer 1939) zu retten, hat der 
Trachtenverein Rohnbergler Parsberg in die Hand genommen. Das Heimatmuseum unter-
stützt das Vorhaben mit fachlicher Recherche.
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Museum
Das Gymnasium Miesbach wurde 1922 gegründet. Die Schule organisierte dafür die Ausstel-

lung „100 Jahre Gymnasium Miesbach“. Das Heimatmuseum konnte Geschirr des ehemaligen 
Cafés Haidmühle beisteuern. Das Gymnasium hatte seinen ersten Standort in dem Gebäude, 
das Geschirr mit Jugendstildekor ist eines der wenige Zeugnisse aus dieser Zeit.

Für die große Ausstellung zum Thema Haberfeldtreiben, welche 2023 im Waitzinger Keller 

stattfinden wird, wurden vorbereitende Arbeiten unternommen. 

Weitere Tätigkeiten
Für die „Miesbacher Stadtgeschichten“ wurde ein Beitrag über den Waldfriedhof verfasst.
Der 10. Mai ist der Jahrestag der Bücherverbrennung, welche die Nationalsozialisten im Jahr 1933 durchführten. Die Integ-

rationsbeauftragte der Stadt, Inge Jooß, nahm dies zum Anlass, dass an öffentlichen Orten der Stadt aus damals verbrannten 
Büchern gelesen wurde. Auch Alexander Langheiter war an dieser Aktion beteiligt. (siehe Seite 38)
Zum wiederholten Male war das Heimatmuseum am Tag des offenen Denkmals (heuer der 11. September) beteiligt. Dieses Jahr 
war das Motto „KulturSpur. Ein Fall für den Denkmalschutz“. Eine Kirchenführung in der Portiunkulakirche führte die Besucher zu 
einem der spannendsten Orte Miesbachs. Es folgte eine Stadtführung mit dem Thema „Von Mördern und Halunken“, bei der die 
Spurensuche mit dem Blick auf die Kriminalität vertieft wurde. (siehe Seite 37)

Nach dem erfolgreichen Symposium zum 100. Todestag des Schriftstellers Ludwig Thoma im Waitzinger Keller im Vorjahr wurde 
heuer ein Symposium zum Thema „Heimat“ veranstaltet. Das Heimatmuseum war hierbei organisatorisch beteiligt. 
(siehe Seite 18-22) 
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Museum
Als ehemaliger Hauptort der freien Reichsgrafschaft Hohenwaldeck hat Miesbach eine besondere Geschichte. Daher ist unsere 
Kreisstadt Teil des Projektes „Residenzstädte im Alten Reich (1300-1800)“ geworden. Angesiedelt ist das Projekt bei der renom-
mierten Akademie der Wissenschaften zu Göttingen. Die im Sammelband noch zu veröffentlichten Ergebnisse konnten dabei auf 
die Forschungen zurückgreifen, welche von Heimatmuseum und Stadtarchiv in Kooperation stetig betrieben werden, seitdem 
beide Stellen von wissenschaftlich gebildeten Fachkräften betreut werden.

Die Planungen für eine Verbesserung der Depotsituation gehen stetig voran. Arbeiten in Eigenleistung zur internen Umstruk-

turierung sind dabei angelaufen. Leider fehlt es immer noch an geeigneten Ausstellungsräumen. Trotzdem wird die Sammlung 

professionell und nach konservatorischen Standards betreut. 

Ein Verlust für das Heimatmuseum war aber die Räumung des Zweigdepots im Alten Krankenhaus. Hier waren vornehmlich 
landwirtschaftliche Großgeräte, Maschinen und Möbel gelagert. Diese besonders schweren Gegenstände hatte man dort wegen 
des Mangels eines Aufzugs am Standort Feuerhaus deponiert. Da die Räume für das Schülerforschungszentrum benötigt werden, 
mussten die Gegenstände nun in einer aufwändigen Aktion bei Umzüge Mayr eingelagert werden.

Für die wissenschaftliche Betreuung der Sammlungen hat das Heimatmuseum im Jahr 2022 endlich das Inventarisierungspro-

gramm VINO erhalten. Die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern stellt dieses Programm kostenlos zur Verfü-

gung. Eine Schwierigkeit war, die bereits vorhandenen Datensätze mit ausführlichen wissenschaftlichen Texten und weiteren 
Informationen zu den erfassten knapp 3.000 Exponaten in das Programm zu überführen. Für die wissenschaftliche Arbeit im 
Heimatmuseum ist VINO ein großer Sprung nach vorne.

Was bisher nicht gelang ist die dringend notwendige Einrichtung eines professionellen Depots für den wertvollen Bestand des 
Heimatmuseums. Verschiedene Standorte wurden erwogen, darunter auch Neubauten, aber die klamme finanzielle Lage der 
Stadt ließ eine große Lösung bisher nicht zu. Mithilfe einer Kulturstiftung soll dieses Vorhaben in den nächsten Jahren 
doch noch verwirklicht werden.

Alexander Langheiter
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Social Media

Reichweite unserer Social Media Kanäle:
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Social Media
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Social Media
Erfolgreichste Beiträge auf Facebook:

1. 2.

3.
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Social Media
Erfolgreichste Beiträge auf Instagram:

1. 2.

3.
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Begei.sterung und Enttäu­

schung standen am Ende 

der zweitägigen Veranstal­

tung „Heimat-_Begrenzt 

unbegrenzt'� im Waitzin­

ger Keller: Begeist;erung 

seitens der Te·ilnehmer ob.: 

der umfassenden Aufar­

beitung des Phä,nomens 

Heimat, Enttäuschung da­

rüber, dass diese ein über­

schaubares Publikum fand. 

VON ALEXANDRA KORIMORTH 

Miesb11ch - Nur jeweils etwa 

40 Interessierte nahmen am 

· Kulturabend am Freitag und

am Symposium am Samstag

im Waitzinge:i; Keller in Mies­

bach teil. Aus acht Perspekti­

ven wurde am Samstag.beim

Symposium, das Publizist

Franz-Josef Rigo organisiert

hatte, der mitunter schwieri­

ge Begriff "Heimat" beleuch­

tet.
. Der Allgäuer Heimatkunde-

- Professor Wilhelm Liebhart

ging etwa der Frage nach, ob

das Heimatbuch, also die

Ortschroniken, mehr der

Selbstvergewisserung odet

gar der Autosuggestion dien�.

ten. Buch- und Literaturwis­

senschaftler Reinhard Witt­

mann aus Fischbachau refe- �

rierte über „Sprachheimat:

und · Heimatsprache - eine

notwendige Polemik". Dabei

stellte er zwar fest: "Dialekt

macht schlau." Andererseits

"Die Mitgliedschaft in Ver- sen und Städten. Diese Stel­

einen un9- Parteien ist gut ge- len müssten in den Kommu­

gen Strömungen von rechts", nalverwaltungen geschaffen 

fand Rudolf Neumaier, Ge- werden. Denn qarin waren 

schäftsführer des Bayeri- sich nach zwei Tagen intensi­

schen Landesveyeins für Hei- ver Auseinandersetzung alle 

matpflege. Hier könne man einig: Heimatpflege geht alle 

Demokratie lernen. "Viel- an. Denn Heimat ist ein poli- · 

leicht brauchen -� nur �i- tischer Begriff. Er hat was mit 

nen anderen Begriff als ,Hei- Verfassungsschutz zu tun. Er 

mat'", schlug er vor. Bezirks- ist und bleibt - bei aller Frus­

heimatpfleger Norbert Gött- tration - hier stets mit de:iI). 

· ler warnte davor, den Begriff Bayern-Klischee verbunden.

an Rechtspopulist�n zu ver- Und man kann eigentlich

lieren. 
nicht von "Heimat", sondern

Das �ymposium endete in müsste von·"Heimaten" spre­

einer verknappten Talkrun- · chen.

de, in der die Teilnehmer ihre Alle Beiträge des Symposi-

In seinen Facetten beleuchteten Experten am Samstag beim' Symposium das Thema 

„Heimat" - hier (v.l.) Franz�Josef Rigo, Professor Klaus Wolf und Rudolf Neumaier beim 

Vortrag „ Was pflegen Heimatpfleger?". 
Foro, RALF POEPLAu 

. Ideen sammelten, wie .die ums sollen 2024 gesammelt 

Verantwortung für das The- in einem Buch mit dein Titel, 

ma Heimat an die (an dieser "Heimat - Begrenzt unbe­

Stelle fehlende) Jugend �ei- grenzt" erscheinen. 

Emotionale Einleitung: Am Freitag trat unter anderem 

das Quartett um Geigerin Monika Drasch mit (v.l.) Jo­

, hannes Öllinger, Alex Haas und Stefan Schreiber beim 

Kulturabend auf. 
· Foro, CHRISTIAN scHoLLE 

löste er mit seinem Diskurs 

eine lebhafte und kontrover­

se Diskussion üper die bayeri­

sche -Sprache inklusive Frän-

kisch und Schwäbisch in Me­

dien aus. Dirk Walter be­

leuchtete den Fall Karl Braß­

ier, der - obwohl früher Na-

tionalsozialist und Antisemit tergegeben werden könnte. Am Freitag hatte .im Wait­

- in Bad Aibling als Kreishei- Neumaier interpretierte die zinger Keller ein Kulturabend 

matpfleger tätig war. aktuelle Bräurosl-Blaskapel- mit Monika Drasch, gefeierte 

Daiiiela Sandner vom Bay� len-Aufregung als . Ve�bun- Wegbereiterin der Neuen 

risch'.en_Landesverein für Hei- denheit zu Bayern, ebenso Volksmusik, und ihrem 

matpflege zeigte auf, auf wie die Fridays for Future-Be- Quartett aufs Thema einge­

welch vielfältige und oft er- wegung als junge Art der Hei- stimmt. Heimatkunde-Profes­

folgreiche Weise der Begriff matpflege. Professor Wolf be- sor Wilhelm Liebhart präsen­

"Heimat" von rechten Strö- richtete von erfolgreich tierte Heimat-Lyrik und Lob-· 

mungen und insbesondere durchgeführten Mundart- reden: Pie Irschenberger 

der NSDAP annektiert wurde Poetry-Slams, während Kul- Theatermacherin Steffi Baier 

und wird. Um der Vereinnah- turwissenschaftlerin Simone rezitierte Texte etwa von Ger7 

mung der Heimatpflege-von Egger dielntegration vonjun- hard Polt und Marcus H. Ro­

r:echts entgegenzuwirken, gen Einheimischen mit Mi- senmüller, während sich 

forderte sie: "Heimatarbeit grap.onshintergrund in zwei- Franz-Josef Rigo mit einem 

muss auf·allen Ebenen betrie- ter öder dritter· Generation kabarettistischen Text der 

ben werden.- Heimatpflege ist sowie von Zugezogeden vor- Gebietsreform· widmete. Be­

mehr als · Deh!analpflege." schlug, die am Ort ihre zwei- s0nders auf Max Frischs Hei­

Dabei kritisierte San9-er auch te Heimat gefunden hätten. mat-Fragebogen hin, den die 

das Desinteresse der Kommu- Bezirksheimatpfleger Gött- Protagonisten in verteilten 

nalpolitik und das fehlende ler forderte nicht .nur ehren- Rollen lasen, wurde noch lan­

Heimatbewusstsein in·· der - amtliche Heimatpfleger, son- ge diskutiert und ein Bogen 

Breite. 
· dem Profis in den Landkrei- zum Symposium gespannt. 

Pressespiegel
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Miesbacher Merkur 

Ein besonderes Stück für ein bemerkenswertes Jubiläum: Für Franz Lehars meisterliche Operette „Das Land des Lächelns" geht das Freie Landestheater'Bayern sowohl musikalisch wie 
auch bei der Optik der Inszenierung bis an die Grenze. Im Waitzinger Keller stehen nun zwei Auftritte auf dem Programm. FoTo, FLTB 

' \ 

zur 40; Spielzeit etwas ganz Besonderes 
JUBILÄUl\11° Freies Landestheater Bayern inszeniert Lehars Operette „Das Land des Lächelns" 

VON DIETER DORBY 

Miesbach - Manchmal müs­
sen ein paar besondere Um­
stände zusammenkommen, 
um etwas ganz Besonderes zu 
ermöglichen. Im Fall des Frei­
en Landestl_ieaters Bayern 
(FLTB), das seinen Sitz in 
Miesbach hat, war der Auslö­
ser.einJubiläum. D� FLTB ab­
solviert nun seine 40. Spiel­
zeit, und da darf es ein ange­
messen starker Akzent sein. 

Hinzu kommt, dass Inten­
dant Rudolf Maier-Kleeblatt 
mit 66 Jahren nicht mehr 
dem Dienst als Lehrer ver­
pflichtet �Jst, sondern sich 
nun freiweg seinem Ensem­
ble widmen kann. Das Ergep­
nis - Franz. Lehars „Das Land 
des Lächelns", das 1929 als 
Neufassung der komischen 
Oper "Die gelbe Jacke" in Ber-

lin uraufgeführt .wurde - ist 
am Wochenende, 28./29. Mai, 
in Miesbach zu sehen und vor 
allem zu hören. 

Denn für Lehars romanti­
sche Operette, die das stau­
nende Aufeinandertreffen 
der westlichen und der östli­
chen Welt beschreibt, geht 
das FLTB musikalisch ans Li­
mit. 35 Musiker besetzen ·den 
Orchestergraben - so viele 
wie noch nie beim Freien 
Landestheater. Und wenn 

. man bei. Maier-Kleeblatt ge­
nau hinhört, ist auch ein klei­
ner Befreiungsschlag nicht 
abwegig - ein .starkes kü11st­
lerisches Lebenszeichen nach 
zwei Jahren coronabe<).ingter 
Drosselung bis. auf null. 

",Das Land des Lächelns'", 
sagt er, "haben wir uns ge­
gönnt. Es ist noch größer als 
,Carmen' oder ,Die Zauberflö-

te' oder ,Der Freischütz'. Wir 
haben es uns gegönnt, um 
auch wieder zu spüren, dass 
wir zusammengehören." An 
die 150 Künstler, Musiker 
und sonstige Kulturschaffen­
de haben an dieser Produkti­
on mitgewirkt. "Wir haben 
das Stück viele Jahre aufgeho­
ben." Nun sei der richtige Mo­
ment gekommen .. 

Dabei waren die Proben 
nicht gerade einfach. Regel­
mäßig Corona-Tests zu den 
Proben, das .. Umsetzen des 
Hygienekonzepts und auch 
das Austarieren der verschie­
denen Gemütslagen im En­
semble - von ßorglosigkeit 
bis.hin zu'Cororia-Angsf . .ZsH­
en zusätzlich zur künstleri­
schen Herausforderung in 
Einklang ru bringen gewe­
sen. Das Ergebnis sei ein "he-. 
rausragendes Werk der Wie-

ner Operette der späten 
1920�r-Jahre, als_ Lehar sich 
auf dem Höhepunkt seines 
Schaffens befand", schwärmt 
Maier-Kleeblatt. 

Als Dirigent ist er dabei be­
sonders gefordert. Lehar zie­
he musikalisch alle Register, 
gehe zum Äußersten. · Das 
Thema Ost-West greift das 
Stück in iwei Teilen auf. Der 
erste spielt in Wien, der zwei­
te in China „Es ist zweipo­
lig", sagt Maier-Kleeblatt, 
"Heute würde man sagen ein 
Hybridstück Es ist meister­
lich gemacht, schwierig, viel­
schichtig. So etwas Schwierj­
ges habe ich selten dirigiert. 
Ein stetes Nachgeben URdAn­
ziehen. Jeder Schlag muss 
biegsam sein." 

Ein Glücksfall sei die Beset­
zung der beiden Hauptrollen: 
Sopranistin Isabel Blech-

her können wir das in jedem, 
deutschen Stadttheater ·spie­
len", sagt Maier-Kleeblatt. 
Und auch der Waitzinger Kel­
ler sei als Gesamtpaket eine 
Klasse für sich. "Hier zu spie­
len, macht uns besonders viel 
Freude." 

schmidt aus Nürnberg singt 
die junge Gräfin Lisa, die sich 
bei Hof in den chinesischen 
Gesandten Prinz Sou Chong 
verliebt, dem der südkoreani­
sche Sänger Stefano Hwang, 
ebenfalls aus Nürnberg, seine 
Stimme gibt. Er hat dem En­
semble auch geholfen, die ei­
ne oder andere asiatische Be- Karten
sonderheit besser in denGriff · gibt es zu 42,50, 40,50, 
zu bekommen, zum Beispiel 35,50, 30,50 und 25,50 Euro 
das Aussprechen der Namen. im �ulturzentrum Waitzin­
Ein ausdrucl<sstarkes Büh- ger Keller in Miesbach unter 
nenb.ild uil.d tolle Kostüme � 0 80 25 / 7 00 00 oder per 
der Miesbacher Gewandmeis- Mail an ticket@waitzinger­
terin Anne Hebbeker verlei- keller.de sowie über 
hen der Prq�ulqion �� be- www.muen�hen-ticket.de 
sondere farbehffohe'Note. und eventim.de. Zudem-ist 

Drei Monate· Proben hat die Abendkasse eine Stunde 
das Ensemble hinter sich, um vor Veranstaltungsbeginn 
das Stück nun etwa 15 Mal geöffnet. Gespielt wird am 
aufzuführen. Wie immer va- Samstag, 28. Mai, um 19 Uhr 
riabel - auf großen wie klei- und am Sonntag,,29. Mai, 
nen Bühnen. "Vom Niveau um 15 Uhr. 

-
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Ma:ßgeschneidert für die Bürger 
GRÜNDUNGSFEIER vhs Oberland startete 2020 - Bewährung während Corona-Pandemie 

. VON ALEXANDRA KORIMORTH 

Miesbach - Mit coronabeding­ter Verspätung hat die vhs Oberland im Waitzinger Kel­ler ihre Gründung gefeiert. Man lobte die Entscheidung zum Verbund als zukunfts­orientiert und krisenbestän­dig. Es war ein jahrelanger Weg bis zur Gründung. Um diese zu feiern, waren Bürger­meister, Mitglieder des Ver­eins und des Aufsichtsrats, ... ,,.--· Referenten und Ehrengäste gekommen. · Künstler und Musiker Erich Kogler führte als Moderator kabarettistisch sowie mit Unterstützung der Band Mountainlakevista durch den A6end. hs· 
� 'II 

Z«fi ,,�vu1v "Von der v:q.s Oberland pro­fitieren alle Bürger im Land­kreis Miesbach", sagte Holz­kirchens Bürgermeister Christoph Schmid, ' der zu­gleich Aufsichtsratsvorsitzen­der ist. Er ve�lich die Fusion, zu der sich fast alle Gemein­den entschlossen haben, uin weiter förderfci.hig, wirk- und schlagkräftig zu sein . sowie das Aufgehen in einem gro­ Im Waitzinger Keller feierte die vhs._Oberland ihre Gründung vor zwei Jahren. Aufsichtsratsvorsitzender Christoph Schmid (am Mikrofon) verglich den Zusammenschluss mit einem großen Schiff. FoTo:mFAN scHWe1HoFe• ßen Ganzen .mit dem Bau ei- können noch aufnehmen." nes Schiffes. Dessen Taufe Dabei wünschte er viel Ru.­mit der Gründungsfeier erfol- ckenwind und, dass die Füh-, ge, nachdem das Schiff vhs rungsmannschaft weiter neu­Oberland bereits zu Wasser gierig auf neue Ufer sei und gelassen und die vhs-Leiter den Kurs beibehalte. "Ge­Thomas Mandl und Veronika inemsam für mehr Bildung". Weese mit ihrer Mannschaft war die Parole von Miesbachs bewiesen hätten, dass die Ab- Bürgermeister Gerhard läufe -1-uf hoher See funktio- Braunmiller. Er zeigte sich nieren. In Richtung der bei- insbesondere vom passge­den Volkshochschulen, die nauen 13ildungsangebot der sich nicht angeschlossen ha- vhs Oberland beeindruckt: bem, signalisierte er: "Die "Der Lehrplan ist auf die Be­Plätze sind reserviert. Wir · dürfuisse der Bürger abge- stellt·, quasi maßgeschnei­dert." D1e Bürgermeister hät­ten die Erwachsenenbildung zur �Chefsache erklärt. Die vhs Oberland mit ihren vier Zentren sei die viertgrößte vhs in Bayern upd mit ihrem OnlinekurssAngebot sogar ein Vorreiter. "Damit h.at der BildUI).gslandkreis Miesbach eine Spitzenposition." Die Gründung sei.zwar ein Kraft­
akt gewesen, sagte er mit Blick auf viel Überzeugungs: arbeit wie auch die vollkom- mene Veränderung der Bil- nerte, �s Erwachsenenbil­dungslandschaft durch Coro- dung ein öffentlicher Verfas­na: ,.Aber die neue Struktur sungsauftrag sei. Im Ge­ist das Richtige für die Anfor- sprächskreis mit Kornelius derung der Zeit." Auch Mar- Schlehlein von der vhs G:un­tin Egger, Managementdirek- zenhausen, der den Prozess tor der Münchner Volkshoch- · als Strukturberater begleite­schule, gratulierte zu der gu- te, ließen Weese und Mandl ten "Entscheidung für die Zu- die Jahre . seit der Beschluss­kunft der Bildung und Gesell- fassung 2018 im Rathaussaal schaft" unä zum professio- . Holzkirchen Revue passieren. nellen Angebot. Die vhs sei . Sie lobten das Strukturförder­, ein Ort, wo Umbrüche, Ver- programm, dankten dem änderungen und Krisen be- Lenkungsausschuss, der sie gleitet werden. Und er erin- so gut auf den Weg gebracht habe und den Mitarbeiterin­nen in den vier Teams für ih­re Bereitschaft zusammenzu-arbeiten. In·sein'.er humorvollen Fest­rede ging der ehemalige Chef der Münchner Volkshoch­schule, Professor Klaus Mei­sel, der Frage nach, wieviel vhs das Oberland brauche? Viel, denn die vhs sei als Teil der kommunalen Daseinsfür­sorge in Bayern Staatsziel . Für die Megatrends unserer Zeit - Globalisierung und Di­gitalisierung - brauche es Bil­dung. Die vhs sei außerdem tragend in den Bereichen kul­turelle Bildung, demokrati­sche Entwicklung, Fachkräf-. temangel, Allgemeinbildung, Zuwanderung und Demokra­tisierung. "Wir brauchen ·mehr vhs, wenn wir Gesell­schaft zusammenhalten undmitgestalten wollen", forder-te Meisel.Wie dringend diese Forde­rung sei, legte die aus Berlinangereiste Sozialwissen­schaftlerin Anja Wagner vonder Bildungsberatungsagen­tur Frolleinflow dar. Es brau­che mehr digitale Kompe-· tenz, sagte sie. Veränderungs­bereitschaft, Lernbereitschaftund Innovationsbereitschaftmüssten geförpert werden.Offene Lernräume seien da­für Voraussetzung, wie bei­spielsweise das Fablab Ober­land. Allein dieser Vortragmit der anschließenden Podi­umsdiskussion hätte einenAbend .füllen können, sodassman sich erst sehr spät zum ·gemeinsamen Feiern auf­machte. Pressespiegel
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Mit äE!r Ro.twand fiog aHeS an

. . 
JUBILÄUM BN feiert 50 Jahre Kreisgruppe - Forderung nach Naturschutzgebieten erneuert. . '· 

VON ALEXANDRA KORIMORTH . � _ . -- mit der Politik und den Ver-
. 

' 4-·- ·- bänden", sagte in seiner Be-
Landkreis - Man konnte es standsaufnahme Richard 
durchaus erahnen: Ohne das � Mergner, der Vorsitzende des 
Engagement von Umweltak-

!l!!•-.i• 
\ BN in Bayern, mit Blick auf

tivisten in der Vergangenheit !!■!fl' ·die Landwirte, Jäger und Förs-
würde der -Kreis Miesbach .. �IQ. ter. Er lobte die Miesbacher 
doch ein wenig anders ausse- ' 

�•-.w RN-Mitglieder für ihre Arbeit, 
hen, als es heute der Fall ist. �---.1• ,s�-.. die Effekte auf ganz Bayern 
Viel im Kleinen, teils. aber --,.-.... habe. Dadurch würde Natur-
auch im Großep. Das w:urde schutz nicht mehr gegen die·· 
nun bei der Feier zum SO-jäh- Landwilt$chaft ausgespielt 
rigen Bestehen der Kreisgrup- An Landrat von Löwis richte-
pe des Bund Naturschutz (BN) . te er die Forderung, im Land-

, im Waitzinger Keller in Mi�s- �r-,..1.11o-1 kreis Miesbach und speziell 
bach deutlich. · 

���1'1!'; im Mangfallgebirge _für Na-
Arnphibien, Biber, Neophy- turschutzgebiete zu sorgen. 

ten und das Fehlen von Natur- Damit unterstützte er Grün-
schutzgebieten im landkreis dungsmitglied Werner Fees. 
Miesbach waren einige. der Der sagte �t Blick auf den 
Themen, (ilie bei der Zusam- Overtourism, die Saurüssel- . 
menkqnft ger Kreisgruppe zur alm, Siebenhütten, König�.- . 
Sprache�kamen. Anläss1icli alm und das Forsthaus·va-
des Jubiläums gab es nicht nur lepp: "Unsere Natur leidet" 
eine Rückschau auf Erreich- Mit einem formalen Schutz 
tes, sondern auch Forderun- könne man solche Projekte 
gen für die Zukunft. Rund 70 und auch die E-Biker,• die in 
Gäste aus Politik, Verwaltung, den Bergen viel kaputt ma-
der mit Arten-, Klima- und Flä- chen würden, eher lenken. 
chenschutz befassten Verbän- Verbunden. in der Sorge um die Umwelt: (v.1.) SN-Landes.vorsitzender Richard Mergner, die G·ründungsmitglieder Wer- Fees selbst und weitere ver-
de sowie Mitglieder der Orts- ner Fees und Anneliese Lintzmeyer, BN-Kreisvorsitzender Manfred Burger uncl'tandrat Olaf von Löwis. ' roTo:TP diente RN-Mitglieder wurden 
giuppen waren zum· Fest- . _ . für ihre Verdienste im Natur-
abend gekommen. Jugendarbeit des Vereins:. "Es dung der Ortsgruppen in ehe Proj�kte..,. etwa die gestie- verlorene Kampf gegen das schutz mit einer Urkunde 

Nach der Bewßung durch ist so wichtig, jungen Men- • Kreuth, Bad Wiessee, Holzkir- gene Toleranz gegenüber Springkraut, die "brutale" und einem Gutschein für den 
den · Vorsitzenden Manfred sehen den Wert der Natur zu chen, Otterfing, Waakirchen- dem Biber, der den ge:,amten Veränd�rung von Wendling, Weltladen in Miesbach ausge­
Burger stellte Miesbachs Bür- · vermitteln. Weiter so!" Der Schaftlach und Miesbach, der Landkreis besiedelt habe und seit dort McDonald's ansässig zeichnet. Dies w.µ-�n im Ein-

•. germeister Gerhard Braun- Landrat dankte für den Mut Geschäftsstelle in Miesbach dem Wa_ssermaJ!,gel entge- ist; was m;m zwischen 1997 zeinen: Fees' Frau Juliane, 
miller klar, "dass es uns alle und den Entllu�iasinus. · sowie solidarischer Verbände genwir).<e. Oder auf die Ret- und '99 nicht zu verhindern Karl Einwanger, Anita: Horn 
braucht, damit Naturschutz 1n einem Quiz und im Dia- wie den Landesarbeitskreis tung von zig tausend Arnphi- vermochte, oder auch die und Günter Schneider aus Ot­
funktioniert". Auch Landrat log mit den Gästen ließ Bur- Alpen und die Zivilcourage/ bien, die allerdings durch die Aufrüstung des Skigebiets Su- terfing, Fred Langer und Sabi­
Olaf von Löwis betonte, es ger die Geschichte der Kreis- Miesbach bis hin zu Weiter- Klimaveränderung und die·. delfeld. ne Maier aus Holzkirchen, 
gelte, "die einzigartige Flora gruppe Revue passieren: \Ton eignissen wie Tschernobyl. damit verbundene Trocken- ,;Wir wissen, der Bund Na- _Gerhard Wagner aus Schaft­
und Faun? im Landkreis den Anfängen als Bürgerini- und Fukushima und deren Ef- heit aktuell in größerer Ge- turschuq: ist ein unbequemer lach, Alfons Rauch aus · 
Miesbach für Jrunftige Gene- tiative "Rettet das Rotwand- (ekte auf den Natursd;mtz iJii fahr schweben als je_mals zu- Partner, aber mittleIWeile Schliersee, Evi Burger aus 
rationen nachhaltig zu be- gebiet", die Anfang der Landkreis Miesbach. vor durch den Straßenver- sind Gräben zugeschüttet, Miesbach, Gabi Schneider aus 
wahren". Er lobte de�halb 1970er-Jahre einen Skizirkus Die Umweltschützer hiel- kehr. Aber auch Misserfolge und es besteht eine vertrau- Hausham und Biberberater 
insbesondere die Kinder- und verhinderte, über die Grün- ten Rückschau auf erfol�ei- kamen zur Sprache, wie der ensvolle Zusammenarbeit--- Max Wolf aus Otterfing. 

·,
-✓-

-

---------- --Münchner Merkur-----------

Miesbacher Merkur 
Jß.OJ...Q0« 

Waitzinger ·Keller macht· �b 'März-di-e; .. Bühne frei 

NEUSTART Von Schleich bis Bananafishbones: Kulturzentrum legt Programm bis zu Osterferien vo'r 

Miesbach - Musik, Theater, 

Kabarett: Ab März zieht im 

. Waitzinger Keller in Mies­

bach wieder kulturelles Le­

ben ein - zunächst mit Pro­

ben des Freien Landesthea­

ters Bayern (FLTB}, ab Ende 

März auch offiziell auf der 

Bühne. Das Team um Leiterin 

und Kulturamtschefin Isabel­

la Krobisch beendet _die coro­

nabedingte Programmpause. 

Mit Vorsicht: Bei der Auslas­

tung ist das Haus strenger als 

die Vorga�n. 

Wie berichtet, hatte der 

Waitzinger Keller den Neu­

start für März anvisiert, zu­

nächst noch zurückhaltend. 

Seit die Politik die Weichen 

in den vergangenen Wochen 

immer mehr in Richtung 

vollständige Öffnung stellte, 

sind bei Krobisch und dem 

Team aber auch Zuversicht 

und Vorfreude gewachsen: 

"Wir sind gut gelaunt und 

voller Tatendrang." Krobisch 

hofft, dass. die im Vergleich 

zur bisher geltenden 2G-plus­

Regel etwas gelockerte 2G-Re­

gel mehr J;,eute anspricht. 

Was die Auslastung betrifft, 

wären derzeit 75 Prozent der 

Platzkapazität zulässig und 

der 1,5-Meter-Abst:ar}.d--dabei 

nicht zwingend_ Das Team 

des Waitzinger Kellers hat 

sich allerdings für eine locke­

rere Besetzung entschieden: 

Bis auf den Nachholtermin 

von »Anatevka" des FLTB, wo 

Operette "Das Land des Lä­

chelns", auf die Bühne brin­

. gen. Diese Premiere ist nun 

für Mai vorgesehen. 

Aµi J24. März präsentiert 

die Journalistin Marlies Czer-

1:lY gemeinsam mit ihrem Le-

,1 .. i.._...;; 
• _...,; bens- urid Seilpartner Andre-

, • · �:c.TI! as Lattner ihre preisgekrönte 

Live-Reportage .;4000 ERLE-

BEN - auf die 82 Mchsten Gip­

fel der Alpen". Von der "Faszi­

nation Grönland� berichtet 

am 3. April in einer mitreis-. 

senden Multivision der Profi.­

Abenteurer Stefan Glowacz. 

Der Nachholterniin des Kel­

lerbrettls mit dem Ensemble 

"Kreuzberg" findet am 26. 

März statt. Neu sind "Tasten­

reisen & Saitensprünge" der 

Harfenistin Stefanie Polifka, 

. 
. 

die am 31. März gemeinsam 

Voller Tatendr-ang: Leiter.in lsabella Krobisch (M.) sowie Simone.pfab (1.) und Marisa Blank mit Marita Matschke am Kla­

·von der München-Ticket-Vorverkaufsstelle im Haus freuen sich über den Neustart. • FoTo,TP vier Kammermusik vom

bereits die zulässigen 75 Pro­

zent verkauft sind, gibt der 

Waitzinger Keller nur 50 Pro­

zent der Plätze in den Ver­

kauf - zuni Eingewöhnen 

nach der langen Kulturpause. 

"Wir glauben nicht, dass der 

wahnsinnig� Run auf die Kar­

ten einsetzt, und wir wollen 

die größtmögliche Sicherheit 

für das Publikum bieten", er­

. klärt Krobisch. "Es würde 

sich komisch anfühlen, wenn 

wir na_ch der langen Pause 

gleich wieder so eng säßen. 

Wir fangen mit 50 Prozen,t � 

und schauen dann weiter." 

Das vorgesehene Pro-

gramm mit Terminen steht 

zwar für die kommenden Mo­

nate schon fest. Verschiebun-. 

. gen füllen den Kalender oh-

nehin weitgehend. Beworben 

und in Flyern veröffentlicht 

werden aber bis auf Weiteres

nur kürzere, uberschaubare­

re Zeitabstände, damit die In­

formationen nicht gleich wie­

der überholt sind. Auf der In-

ternetseite www.waitzinger­

keller.de I ist der aktuelle

Überblick zu finden. 

Wenn sich auf der Bühne 

im Saal am 20. März erstmals 

nach viereinhalb Monaten 

Pause wieder offiziell der Vor­

hang hebt, ist als erstes ..AJ:J,a­

tevka" an der Reihe: Das FLTB 

hatte das Musical mehrmals 

verschieben müssen - zuletzt 

mir Stunden vor Vorstel­

lungsbeginn angesichts der 

explodierenden lnzidenz im 

Landkreis. Dabei wollte das 

Ensemble aus Profis und Lai­

en heuer im März eigentlich 

schön die nächste Großpro­

duktion,. der romantischen 

Feinsten verspricht. Fii+ Kin­

der ab vier Jahren präsentie­

ren am 1. April das Theater 

Liberi das Musical "Schnee­

wittchen" und am 9. April 

das Duo Sternschnuppe 

.,Abenteuerlieder aus dem 

Koffer". Am 2. April rocken 

die Bananafishbones den Saal 

unplugged, und am 7. April 

kommr. Ifubarettist Helmut 

Schleich mit seinem Solo 

"Kauf du Sau!". Krobisch und 

ihr Team freuen sich auf den 

Neustart: "Wir brennen da­

rauf, wieder zu zeigen, was 

wir können." KATRIN HAGER
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